
Satzung

fur die kommunale Musikschule Sulzbach/Saar

mit Anlage Schulordnung

Die Stadt Sulzbach/Saar erlasst aufgrund des § 12 des Saarlandischen Kommunalselbstverwaltungsgesetzes

(KSVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.06.1997 (Amtsbl. S. 682), zuletzt geandert durch

Gesetz vom 18.01.2023 (Amtsbl. I S. 204), der §§ 2 und 6 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) in der

Fassung der Bekanntmachung vom 29.5.1998 (Amtsbl. S. 691), zuletzt geandert durch Gesetz vom

16.02.2022 (Amtsbl.I S. 534) und des Beschlusses des Stadtrates vom 07.12.2023 folgende Satzung fur die

Musikschule der Stadt Sulzbach/Saar:

Die Musikschule ist eine Bildungseinrichtung im Sinne des Strukturplanes des Verbandes deutscher

Musikschulen (VdM). Sie erfullt die Anforderungen der landesgesetzlichen Regelungen fur ofentliche

Musikschulen. Sie berucksichtgt insbesondere die Aussagen der kommunalen Spitzenverbande in ihren

Leitlinien und Hinweisen zur Musikschule und orientert sich an den Ausfuhrungen des KGSt-Gutachtens

Musikschule. 

§1 Name, Sitz, Schultrager

Die Musikschule ist eine Bildungseinrichtung der Stadt Sulzbach/Saar. Sie fuhrt die Bezeichnung

„Musikschule Sulzbach/Saar“. Im Sinne eines fachendeckenden Angebotes ist sie auch ofen fur Einwohner

der umliegenden Gemeinden. 

§2 Aufrag

Die Musikschule ist eine ofentliche Bildungseinrichtung in der kommunalen Bildungslandschaf und nimmt

in diesem Rahmen die Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge wahr. Sie erfullt einen eigenstandigen

Bildungsaufrag in der außerschulischen Musikerziehung und kooperiert mit Kindertagesstaten und

allgemeinbildenden Schulen sowie weiteren Kooperatonspartnern. Sie pfegt und vermitelt das Kulturgut

Musik. Als Angebotsschule fuhrt sie Kinder, Jugendliche und Erwachsene zum Singen und Musizieren und

leistet einen Beitrag zur sozialen Erziehung. Die Musikschule schaf auch die Grundlagen fur eine spatere

musikalische Berufsausbildung. Sie pfegt Sing- und Musizierformen aus allen Gebieten der Musik und

arbeitet eng mit anderen musikalischen und kulturellen Einrichtungen zusammen. 

§3 Aufau, Angebot, Unterrichtsbedingungen

Der innere Aufau der Musikschule, das Unterrichtsangebot und die Unterrichtsbedingungen entsprechen 

dem Strukturplan des Verbandes deutscher Musikschulen und werden in einer Schulordnung, die als Anlage

Bestandteil dieser Satzung ist, niedergelegt. 

§4 Gebühren

Die Nutzer des Musikschulangebots leisten einen fnanziellen Eigenbeitrag zu den Kosten der Musikschule

in Form von Gebuhren. Diese werden in einer Gebuhrensatzung festgelegt und nach sozialen

Gesichtspunkten gestafelt. 
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§5 Raumlichkeiten und Ausstatung

Der Schultrager sorgt fur geeignete Unterrichts- und Verwaltungsraume in bedarfsgerechtem Umfang und

fur die fachgerechte Ausstatung.

§6 Miet- und Leihinstrumente

Die Musikschule stellt im Rahmen ihrer Bestande Instrumente und Unterrichtsmitel zur Verfugung.

Naheres wird in der Gebuhrensatzung festgelegt. 

§7 Schulleitung

Die Musikschule wird von einer musikpadagogischen Fachkraf geleitet. Diese wird vom Trager der

Musikschule angestellt. 

Der Leitung obliegen

1. die Vertretung der Musikschule im ubertragenen Rahmen und die standige Kontaktpfege zu den

Akteuren in der kommunalen Bildungslandschaf, 

2. die musikalisch-padagogische Leitung, insbesondere 

1. Verantwortung der Lehrstofe, -inhalte und -methoden, 

2. Fuhrung des Kollegiums, 

3. Beratung von Schulern und Eltern, 

4. Entwicklung von Angebotsformen, 

5. fachliche Informaton und Weiterbildung, 

6. kunstlerische Aktvitaten, 

3. die organisatorische Leitung, insbesondere 

1. Einteilung der Lehrkrafe (ggf. durch Vereinbarung) und Erstellung/Genehmigung des 

Stundenplanes, 

2. Auswahl und Vorschlag fur die Bestellung des Lehr- und Verwaltungspersonals, 

3. Überwachung des Schulbetriebs, 

4. Aufstellung und Vollzug des Haushaltsplans, 

5. Planung und Ausgestaltung von Kooperatonen, 

6. Planung und Durchfuhrung von Veranstaltungen, 

7. Öfentlichkeitsarbeit, 

8. Statstk, Analyse und konzeptonelle Planung, 

4. die Verantwortung fur das Qualitatsmanagement. 



§8 Lehrkrafe

An der Musikschule unterrichten Lehrkrafe, die ein musikpadagogisches Fachstudium abgeschlossen

haben oder eine vergleichbare Qualifkaton nachweisen. Sie werden vom Trager der Musikschule

verpfichtet. Fur die Verpfichtung von Lehrkrafen hat die Schulleitung ein Vorschlagsrecht. Die Aufgaben

der Lehrkrafe werden in einer Dienstanweisung naher geregelt bzw. einzelvertraglich vereinbart. 

§ 9 Vergütung

Die Vergutungen richten sich nach den gesetzlichen bzw. tarifvertraglichen Regelungen fur kommunale

Musikschulen und den erganzenden Regelungen des Tragers sowie den vertraglichen Vereinbarungen. 

§ 10 Fort- und Weiterbildung

Die Lehrkrafe der Musikschule sollen sich laufend uber neue Entwicklungen im Bereich der Musikerziehung

informieren. Zur Sicherung und Verbesserung des Unterrichtsniveaus kann der Trager Leiter und Lehrkrafe

fur die Teilnahme an Veranstaltungen zur Fort- und Weiterbildung freistellen und/ oder dafur Zuschusse

gewahren. Dabei konnen im Rahmen der verfugbaren Haushaltsmitel Obergrenzen festgelegt werden. Fur

angeordnete Fort- und Weiterbildung ist die angestellte Lehrkraf vom Unterricht freizustellen; der Trager

ubernimmt die Veranstaltungsbeitrage sowie die Fahrt- und Aufenthaltskosten. 

§ 11 Verwaltung

Fur die Verwaltung der Musikschule wird geeignetes Fachpersonal bestellt. Regelmaßig wiederkehrende

Verwaltungsaufgaben, insbesondere die Erhebung der Gebuhren und die Personalverwaltung, werden vom

Trager der Musikschule ubernommen. 

§ 12 Unterstützende Gremien

Zur Unterstutzung der Musikschularbeit und zur Wahrung von Interessen konnen Vereinigungen wie 

Elternvertretung, Forderverein oder Stfung gebildet werden. 

 

§ 13 Schlussbestmmung

Diese Satzung trit am 01.01.2024 in Kraf. 

Sulzbach/Saar, den 08.12.2023

Michael Adam

Burgermeister



Anlage zur Satzung fur die Musikschule der Stadt Sulzbach/Saar

Schulordnung fur die Musikschule. 

Die Schulordnung regelt das Verhaltnis zwischen der Musikschule und ihren Nutzern. 

§ 1 Aufgabe

Öfentliche Musikschulen sind Bildungseinrichtungen fur Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Sie sind

kommunal verantwortete Einrichtungen mit bildungs-, kultur-, jugend- und sozialpolitschen Aufgaben.

Musikschulen sind Orte des Musizierens, der Musikerziehung und der Musikpfege, Orte der Kunst und der

Kultur und Orte fur Bildung und Begegnung. In der Musikschule kommen Menschen aus unterschiedlichen

Bevolkerungsschichten, allen Generatonen und verschiedenen Kulturkreisen zusammen und lernen

voneinander. 

Die ofentliche Musikschule legt mit qualifziertem Fachunterricht die Grundlage fur eine lebenslange

Beschafigung mit Musik. Sie erofnet ihren Schulerinnen und Schulern Moglichkeiten zum qualitatvollen

gemeinschaflichen Musizieren in der Musikschule, in der allgemein bildenden Schule, in der Familie oder in

den vielfaltgen Formen des Laienmusizierens. Dabei werden die Schulerinnen und Schuler im Verlauf ihres

musikalischen Bildungsganges umfassend beraten. Besonders Begabte erhalten eine spezielle Forderung,

die auch die Vorbereitung auf ein musikalisches Berufsstudium umfassen kann.

§ 2 Aufau / Ausbildung

Aufau und Ausbildung erfolgen nach dem Strukturplan des Verbandes deutscher Musikschulen. Fur den

Unterricht gelten der VdM-Bildungsplan „Musik in der Elementar-/Grundstufe“ und die Rahmen-Lehrplane

des Verbandes deutscher Musikschulen, in denen Ziele und Inhalte der Ausbildung formuliert sind, sowie

ggf. weitere Lehrplan-Bestmmungen der Musikschule. 

Die Musikschule gliedert sich in

1. Elementarstufe/Grundstufe

2. Instrumental- und Vokalfacher (Unter-/Mitel-/Oberstufe)

3. Ensemblefacher

4. Erganzungsfacher

5. Studienvorbereitende Ausbildung

6. Kooperatonen

7. Projekte und Veranstaltungen. 

Der Elementarunterricht/Grundfachunterricht geht dem Unterricht in den Instrumental-/Vokalfachern

voraus und begleitet ihn. Ensemblefacher sind grundlegender Bestandteil des Musikschulunterrichts.

Erganzungsfacher, studienvorbereitende Ausbildung, Kooperatonen, Projekte und Veranstaltungen

vervollstandigen das Leistungsangebot der Musikschule. 



§ 3 Elementarstufe/Grundstufe

1. Eltern-Kind-Gruppen 

Alter bis 3 Jahre 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Gruppe 6 – 10 Kinder 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer ca. 2 Jahre 

2. Elementare Musikpadagogik (EMP) in Kindertagesstaten 

Alter bis 6 Jahre 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Gruppen / Großgruppen 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer programmbezogen, ortlich bestmmt 

Angebote fur das Alter von 3-Jahrigen schafen den Übergang von Eltern-Kind-Gruppen zur Musikalischen 
Fruherziehung. 

3. Musikalische Fruherziehung/EMP in der Musikschule 

Alter zwischen 3 bzw. 4 und 6 Jahren 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Gruppen 8 – 12 Kinder 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer ca. 2 Jahre



4.1. Musikalische Grundausbildung/EMP

Alter zwischen 5 bzw. 6 und 8 Jahren 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Gruppen 8 – 12 Kinder 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer 1 - 2 Jahre 

4.2. Singklassen 

Alter zwischen 5 bzw. 6 und 8 Jahren 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Gruppen 10 – 20 Kinder 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer 1 - 2 Jahre 

5. Orienterungsangebote (z.B. Flexunterricht) 

Alter ab 5 Jahre 

Voraussetzungen Moglichst musikalische Fruherziehung

Unterrichtsform Einzelunterricht

Unterrichtseinheiten 1 – 8

Dauer ca. 1 Monat - 1 Jahr 

Orienterungsangebote ermoglichen in erster Linie eine gesicherte Auswahl und Entscheidung fur den 

Instrumental-/Vokalunterricht. 



6. Musikalische Kooperatonsprogramme (Grundschulalter) 

Alter 6 - 9 Jahre 

Voraussetzungen Keine 

Unterrichtsform Klassen / Gruppen / Großgruppen 

Unterrichtseinheiten 1 –2 

Dauer Programmbezogen 

Breite Zugange zur Musik und zum aktven Musizieren werden vielfach in Kooperaton zwischen 

Musikschule und allgemeinbildender Schule gestaltet. 

§ 4 Instrumental- und Vokalunterricht

1. In den Instrumental-/Vokalunterricht werden aufgenommen 

1. Kinder: Der Besuch der Elementarfacher/Grundfacher ist in der Regel  Voraussetzung fur 

den nachfolgenden Instrumental- oder Vokalunterricht.

2. Jugendliche und Erwachsene. 

2. Der Unterricht erstreckt sich auf die von der Musikschule angebotenen Instrumental- und 

Vokalfacher aus den Fachbereichen

a) Streichinstrumente

b) Zupfnstrumente 

c) Holzblasinstrumente 

d) Blechblasinstrumente 

e) Tasteninstrumente

f) Schlaginstrumente 

g) Gesang 

3. Der Unterricht wird in Gruppen von 2 bis 4 Schulern (30/45/60) Minuten je Woche) oder als

Einzelunterricht (30/45/60) Minuten pro Woche) erteilt. Die Gruppen sollen nach Alter und

Vorbildung so zusammengesetzt sein, dass die besonderen Qualitaten des Gruppenunterrichts

genutzt werden konnen. Über die Einteilung sowie uber erforderliche Änderungen wahrend des

Schuljahres entscheidet die Schulleitung. 

§ 5 Ensemblefacher

Ensemblefacher dienen dem Musizieren in der Gemeinschaf. Sie sind in allen Leistungsstufen integraler

Bestandteil des ganzheitlichen Bildungskonzepts der Musikschule. Kontnuierliche Ensemblearbeit bildet

mit dem Unterricht im Instrumental- bzw. Vokalfach eine aufeinander abgestmmte Einheit und gehort

daher zum verbindlichen Unterrichtsangebot der Musikschule. Über die Einteilung zum Ensembleunterricht

entscheidet die Schulleitung im Benehmen mit der Fachlehrkraf. 



§ 6 Erganzungsfacher

Erganzungsfacher sind zum einen kontnuierliche Unterrichtsfacher zur inhaltlichen Bereicherung des

instrumentalen und vokalen Bildungsangebots, insbesondere Gehorbildung / Musiklehre / Theorie. Zum

andern stellen sie auch eine Erganzung des Musikschulangebotes dar, wie z. B. Musik und Bewegung, Tanz,

Musiktheater, Darstellendes Spiel oder Rhythmik. Über die Einteilung zum Erganzungsunterricht

entscheidet die Schulleitung im Benehmen mit der Fachlehrkraf. 

§ 7 Begabtenforderung / Studienvorbereitende Ausbildung

1. Die Musikschule bietet besonders interessierten und begabten Schulern eine vertefe

Musikbildung. Daruber hinaus bereitet sie durch eine studienvorbereitendende Ausbildung auf die

Aufnahmeprufung an einer Ausbildungsstate fur Musikberufe vor. 

2. Die Pfichtbelegung in der studienvorbereitenden Ausbildung umfasst mindestens vier 

Wochenstunden mit folgender Facherkombinaton: 

a)  Vokal-/Instrumentalunterricht: 2 Wochenstunden Einzelunterricht im Hauptach bzw.

           im Haupt- und Nebenfach 

b)  Ensemblefach: 1 Wochenstunde 

c)  Gehorbildung/Musiklehre/Musiktheorie: 1 Wochenstunde 

3. Interessenten konnen nur aufgrund einer Beurteilung in die Begabtenforderung / studien-

vorbereitende Ausbildung aufgenommen werden. Über die Aufnahme entscheidet die Schulleitung.

4. Über den Ausschluss aus der Begabtenforderung / studienvorbereitenden Ausbildung entscheidet

die Schulleitung nach Anhorung der Fachlehrkrafe und der Erziehungsberechtgten bzw.

Betrofenen.

§ 8 Kooperatonen

Die Musikschule kooperiert mit Partnern in der Kommunalen Bildungslandschaf, insbesondere mit

Kindertagesstaten und allgemeinbildenden Schulen sowie mit weiteren Kooperatonspartnern wie z. B.

Musikvereinen, Kirchengemeinden, Ausbildungsstaten oder Berufsorchestern. Kooperatonen grunden sich

auf vertragliche Vereinbarungen mit den Bildungspartnern.

§ 9 Projekte und Veranstaltungen

Projekte, z. B. Kurse, Workshops oder Exkursionen, sind weitere musikpadagogische Angebote der

Musikschule. Veranstaltungen gehoren einschließlich der hierfur erforderlichen Vorbereitungen zum

padagogischen Aufrag und zum individuellen Erscheinungsbild der Musikschule. Vorspiele und Konzerte

sind fur Schulerinnen und Schuler eine wesentliche Lernerfahrung; die Teilnahme daran ist Bestandteil des

Unterrichts. 



§ 10 Schuljahr

Das Schuljahr beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September des daraufolgenden Jahres. 

Die Kurse in der Elementaren Grundstufe sind in Semester vom 1. Oktober bis zum 31. Marz bzw. vom 1.

April bis zum 30. September eingeteilt. 

Die Feriendauer und die unterrichtsfreien Feiertage richten sich nach den fur die allgemein bildenden

Schulen geltenden Bestmmungen. 

§ 11 Unterrichtsdauer

Unterrichtszeiten und Unterrichtsdauer werden von der Schulleitung nach fachlichen und organisatorischen

Gesichtspunkten zugewiesen. Wunsche der Schuler bzw. der gesetzlichen Vertreter werden im Rahmen des

Moglichen berucksichtgt; ein Anspruch auf bestmmte Unterrichtsformen und -zeiten besteht nicht. 

§ 12 Anmeldung/Ummeldungen/Aufnahme

Anmeldungen und Ummeldungen sind schriflich an die Musikschule zu richten (Formblat). Bei

minderjahrigen Teilnehmern ist die schrifliche Zustmmung der gesetzlichen Vertreter erforderlich.

Anmeldungen und Ummeldungen werden erst durch die Bestatgung der Musikschule rechtswirksam. Eine

Aufnahme bzw. Ummeldung außerhalb des Schuljahrbeginns ist nur moglich, wenn die Voraussetzungen

seitens der Musikschule gegeben sind. Ein Anspruch auf Aufnahme bzw. Ummeldung besteht nicht. 

§ 13 Daten / Datenschutz

Die Musikschule erhebt nur Daten, die sie fur die ordnungsgemaße Erfullung ihrer Aufgaben benotgt. Die

Daten werden nur fur diese Aufgaben verwendet. Die datenschutzrechtlichen Bestmmungen werden

hierbei beachtet. Mit der Anmeldung wird die Einwilligung in die Erhebung und Nutzung von Daten erteilt. 

§ 14 Beendigung des Unterrichtsverhaltnisses

1. Abmeldungen sind grundsatzlich nur zum Schuljahresende bzw. zum Semesterende in der

Elementaren Grundstufe moglich. Sie mussen der Musikschule spatestens 4 Wochen vor dem

Schuljahresende bzw. dem Semesterende zum schriflich zugehen. 

2. Wahrend des Schuljahres kann der Schuler nur aus wichtgem Grund (z.B. Wegzug, nachweislich

schwerwiegende Erkrankung) den Unterrichtsvertrag kundigen. 

3. Die Musikschule kann aus zwingenden Grunden oder bei Verstoßen gegen diese Schulordnung nach

Rucksprache mit dem Schuler bzw. den gesetzlichen Vertretern das Unterrichtsverhaltnis vorzeitg

beenden oder unterbrechen. 



§ 15 Verhinderung

Kann der Schuler den Unterricht ausnahmsweise nicht wahrnehmen, muss die Musikschule daruber

moglichst fruhzeitg verstandigt werden. Dieser Unterricht geht in den Verfugungsbereich der Musikschule

zuruck und muss nicht nachgegeben werden. 

§ 16 Unterrichtsausfall

Unterrichtsstunden, welche durch unvermeidliche Verhinderung der Lehrkraf ausfallen, werden vor- bzw.

nachgegeben. Kann der Unterricht bei Erkrankung der Lehrkraf nicht nachgeholt oder vertreten werden,

entsteht ab der vierten Stunde ein Erstatungsanspruch. 

§ 17 Unterrichtsstaten

Der Unterricht fndet ausschließlich in den von der Musikschule zugewiesenen Raumen stat. 

§ 18 Aufsicht

Eine Aufsicht besteht nur wahrend der vereinbarten Unterrichtszeit. Sie beginnt und endet im 

Unterrichtsraum. 

§19 Hafung

Bei Unfallen, beim Verlust von Garderobe und zum Schulgebrauch bestmmter Sachen leistet die Stadt

Sulzbach/Saar nur im Rahmen und im Umfang des fur Gemeinden bestehenden Versicherungsvertrages

den TeilnehmerInnen Ersatz.

Kein Versicherungsschutz besteht, wenn die versicherten Sachen nach Unterrichtsschluss in der Schule 

liegen gelassen wurden.

Eine weitere Hafung der Musikschule fur Personen-, Sach- und Vermogensschaden irgendwelcher Art, die 

bei Teilnehmern/Teilnehmerinnen an Veranstaltungen der Musikschule eintreten, besteht nicht, es sei 

denn, der Schaden ist auf ein vorsatzliches Handeln zuruckzufuhren.

§ 20 Bild- und Tonaufzeichnungen

Die Musikschule ist berechtgt, im Unterricht und in ihren ubrigen Veranstaltungen Bild- und

Tonaufzeichnungen herzustellen und fur ihren Eigenbedarf sowie ihre Selbstdarstellung zu verwenden. Eine

Vergutungsverpfichtung besteht nicht. Dies gilt auch fur Bild und Tonaufzeichnungen der Medien (Presse,

Rundfunk u. a.). 

§ 21 Ofentliches Aufreten

Der Schuler verpfichtet sich, ofentliches Aufreten sowie Meldungen zu Wetbewerben und Prufungen in

den an der Musikschule belegten Fachern der Schulleitung rechtzeitg vorher mitzuteilen. Öfentliche

Aufrite von Musikschulensembles bedurfen der vorherigen Genehmigung. 



§ 22 Fremdunterricht

Schulern des Bereichs Vokalunterricht, welche Unterricht im Sologesang erhalten, und Schulern des 

Bereichs Instrumentalunterricht ist es grundsatzlich untersagt, im selben Fach außerhalb der Musikschule 

zusatzlichen Unterricht zu nehmen. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.

 

§ 23 Instrumente

Grundsatzlich soll der Schuler bei Beginn des Instrumentalunterrichts ein geeignetes Instrument besitzen.

Im Rahmen der Bestande der Musikschule konnen Instrumente ausgeliehen bzw. vermietet werden. 

§ 24 Bescheinigung

Den Schulern wird auf Wunsch eine Bescheinigung uber den Besuch der Musikschule ausgestellt. Diese

kann mit einer fachlichen Beurteilung verbunden werden. 

§ 25 Schlussbestmmung

Diese Schulordnung trit am 01.01.2024 in Kraf. 


